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Das Beziehungsprinzip

Einakter von Walter Brunhuber über die Kunst, eine Beziehung herzustellen
frei nach Arkadij Awertschenkos Erzählung 'Gedächtniskunst'

„Vielleicht wäre es doch besser, wenn du dir die Nummer notierst ...“








Aus: 'Gedächtniskunst'.
Rita macht mit ihrer Tochter Cäcilia Urlaub in der Südsee und sieht unverhofft die Chance auf eine gute Partie für Cäcilia. Arnie, Makler von Beruf und offensichtlich gut betucht, interessiert sich für die Dozentin der Psychologie. Doch Cäcilia steckt gerade mitten in einem Buchprojekt, das sie auch im Urlaub nicht loslässt. Es geht um Beziehungen, allerdings nicht um die Art von Beziehungen, über die Arnie sich gerne unterhalten würde. Trotzdem kann Cäcilia es nicht lassen, ihr Projekt ausführlich zu erläutern ...
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In der Südsee. Arnie und Rita haben es sich in Liegestühlen bequem gemacht. Cäcilia sitzt an einem Tisch. Unter einem Sonnenschirm. Sie hat Bücher und Papiere vor sich liegen. Arnie trägt eine Sonnenbrille und ein Hawaii-Hemd. 
Arnie: Ihr habt noch eine Woche.  
Rita: Ach, Arnie. 
Arnie: Sonne und Meer. 
Rita: Es ist das Paradies hier.
Arnie: Ich kann nur hoffen, dass ihr mich ein bisschen vermisst.
Rita: Das werden wir. 
Arnie: Ein klein wenig.
Rita: Nicht wahr, Cäcilia?
Cäcilia ist in ihre Arbeit vertieft.
Arnie: Eine eigene Firma ist kein Zuckerschlecken. 
Rita: Das kann ich mir vorstellen.
Arnie: Wenn ich zurück bin, dann wartet ein ganz besonderer Abschluss auf mich. Eine Finca auf Mallorca. Im Landesinneren. Etwa einen Kilometer von Sineu entfernt. Mit Pool und Sauna. 
Rita: Mallorca. 
Arnie: Ein Millionenobjekt. 
Rita: Gratuliere.
Arnie: Der Interessent ist ein Unternehmer aus Düsseldorf. Er hat sein Geld mit internationalen Luxusartikeln verdient. Uhren, Brillen, Handtaschen. 'First Class'. Vielleicht kennen Sie die Kette.
Rita: 'First Class'. Natürlich.
Arnie: Seit seiner Scheidung orientiert er sich neu. 
Rita: Wie kommen Sie an solche Beziehungen, Arnie? 
Arnie: Kontakte, die man knüpft. Über die Jahre. 
Rita: Sicherlich haben Sie es auch mit dem einen oder anderen Exzentriker zu tun. 
Arnie: Als Makler muss man ein Gespür für Menschen haben. Das richtige Fingerspitzengefühl.
Rita: Das würde ich nicht aushalten.
Arnie: Man gewöhnt sich daran.
Rita: Jedes Wort auf die Goldwaage legen.
Arnie: Der Konkurrenzkampf ist hart. 
Rita: Was meinst du, Cäcilia?
Cäcilia ist in ihre Arbeit vertieft.
Arnie: Ich habe keinen Grund, mich zu beschweren. Finanziell.
Rita: Sie haben bestimmt einen guten Ruf.
Arnie: Ich bin Makler mit Leib und Seele. Das merken die Leute.
Rita: Ich würde Ihnen sofort etwas abkaufen. Ein Häuschen. Nur fehlt mir das nötige Kleingeld.
Arnie: Zur ganzen Wahrheit gehört, dass meine Familie sehr vermögend ist. Das habe ich Ihnen ja schon erzählt. Ein paar Kontakte waren also vorhanden. Vom Golfplatz her. Hören wir auf von der Arbeit zu reden. Ich könnte mir gut vorstellen, noch ein paar Tage länger zu bleiben. In so netter Gesellschaft.  
Rita: Sie sind ein Charmeur.
Arnie: Wo habt ihr euch nur so lange versteckt? 
Rita: Da trifft man sich hier in der Südsee und kommt aus derselben Stadt. Von St. Mauritz bis Gremmendorf ist es nur ein Katzensprung. 

Arnie: Vielleicht sind wir uns ja schon mal begegnet. 
Rita: (laut) Cäcilia.
Cäcilia: Was ist denn, Mutti?
Rita: Meine Tochter ist manchmal nicht auf dieser Welt. Das war schon in der Schule so und während des Studiums. 
Cäcilia: Mach mich nur schlecht. 
Rita: Sie kommt mir vor, als wäre sie auf der Flucht. 
Cäcilia: Wovor sollte ich auf der Flucht sein?
Rita: Du bist die Psychologin. 
Arnie: Jedenfalls sollten wir uns nicht wieder aus den Augen verlieren. 
Rita: Da kann ich nur zustimmen.
Arnie: Ich schlage vor, ihr meldet euch, wenn ihr wieder in Münster seid.
Cäcilia: In nächster Zeit ist das schwierig.
Rita: Als Dozentin kannst du dir deine Arbeitszeit einteilen. 
Cäcilia: Das sagst du so.
Arnie: Für diesen Urlaub haben Sie es ja auch geschafft, sich frei zu nehmen.
Cäcilia: Meiner Mutter zu liebe. 
Rita: Ihr beiden könnt ja heute noch ins Marine-Museum. Arnie und du. 
Cäcilia: Und was ist mit dir?
Rita: Ich habe ein wenig Migräne. 
Arnie: Es soll wirklich interessant sein. Das Marinemuseum. Vor allem die Fischerboote. Damit sind die Menschen vor fünfhundert Jahren aufs Meer hinaus. In winzigen Nussschalen. 
Rita: Ich werde mich hinlegen. 
Arnie: Was halten Sie davon, Cäcilia? 
Rita: Arnie würde sich freuen. Es ist sein letzter Tag.
Cäcilia: Mutti. Ich hab zu tun.
Arnie: Es liegt mir fern, aufdringlich zu sein. 
Rita: Sie sind doch nicht aufdringlich, Arnie. Meine Tochter hat keine Ahnung, was gut für sie ist.
Arnie: Darf ich fragen, womit Sie derzeit so intensiv beschäftigt sind?
Cäcilia: Ich schreibe an einem Buch. 
Rita: Cäcilia hätte nie damit anfangen sollen. 
Cäcilia: Lass das meine Sorge sein.  
Rita: Wenn sie nicht an der Uni ist, dann sitzt sie vor ihrem Laptop. Seit Monaten. Manchmal koche ich für sie und bringe ihr das Essen vorbei.
Cäcilia: Das hat dir keiner befohlen.
Arnie: Ich habe auch schon daran gedacht, ein Buch zu schreiben. 
Rita: Worüber denn?
Arnie: Über die Welt der Makler. 
Rita: Eine hervorragende Idee. 
Arnie: Ich denke, als erfolgreicher Mensch sollte man seine Erfahrungen weitergeben. Aber, wenn ich ehrlich bin, ich weiß gar nicht, wie man so ein Buch anpackt. Vielleicht könnten Sie mir ja ein paar Tipps geben. 
Cäcilia: Dafür muss ich erst den Kopf frei haben. 
Arnie: Wie heißt Ihr Buch denn?
Cäcilia: Das 'Beziehungsprinzip'. 
Rita: Die Sonnencreme geht zur Neige. 
Arnie: Ein Ehehandbuch? 
Cäcilia: Nicht ganz.  
Rita: Cäcilia. 
Cäcilia: In dem Schrank, in dem meine Klamotten sind. Ganz oben.
Arnie: Das Beziehungsprinzip. 
Cäcilia: Der Arbeitstitel.
Arnie: Haben Sie schon einen Verlag?
Cäcilia: Absprachen. Aber noch keinen Vertrag.
Arnie: Lassen Sie mich raten. - Ein Flirtratgeber. Flirten ist eine ziemlich komplizierte Sache. Da kann einiges schief gehen. Ich finde es gut, wenn Fachleute über solche Themen schreiben und nicht selbsternannte Gurus. Schließlich hängt an so einer Beziehung die Zukunft aller Beteiligten. 
Rita: Das sehe ich auch so. Da wird viel zu viel dem Zufall überlassen. 
Arnie: Dabei ist die Wahl des Partners doch genauso wichtig wie die Berufswahl.
Cäcilia: Sogar wichtiger. Ich spreche aus Erfahrung. Schließlich habe ich ein paar gescheiterte Beziehungen hinter mir. 
Rita: So viele sind es nun auch wieder nicht.
Arnie: Verstehe einer die Männer.
Cäcilia: Ich war daran nicht ganz unschuldig.
Rita: Manchmal fehlt Cäcilia das Gespür für Beziehungen.
Cäcilia: Das war wohl 'n Witz.
Arnie: Hinterher ist man immer klüger.
Cäcilia: Was das Buch betrifft, da muss ich Sie enttäuschen. Es geht nicht ums Flirten. Sondern um eine Methode, mit der man sich Zahlen besser merken kann. 
Arnie: Zahlen?
Cäcilia: Hausnummern. Telefonnummern. Wir Menschen finden Zahlen langweilig. Die meisten von uns. 
Arnie: Dem kann ich nur zustimmen.
Rita: Deshalb sollten wir uns nicht weiter damit beschäftigen.
Arnie: Zahlen sind nicht gerade sexy. Pardon.
Cäcilia: Das limbische System unseres Gehirns lässt diese langweiligen Gebilde einfach nicht ins Langzeitgedächtnis. Da sind Gefühle einfach spannender. Liebe oder Hass. Erotik. Wut. Das erklärt sich aus unserer Evolution. Aber Zahlen. Die Logik. Fehlanzeige. Das alles ist unserem limbischen System zu öde. Deshalb verliert der Verstand fast immer gegen die Emotion. Das Fazit ist: Wir Menschen brauchen ein Beziehungssystem, das Zahlen mit emotional besetzten Begriffen verknüpft. Auf diese Weise ist es einfacher, sie durch das limbische System ins Langzeitgedächtnis zu schmuggeln. 
Rita: Ich weiß nicht, ob Arnie das alles hören will.
Cäcilia: Interessiert Sie das nicht?
Arnie: Doch. Natürlich. 
Rita: Die Thematik ist sehr trocken. Nichts fürs limbische System.
Cäcilia: Der zentrale Begriff meines, ich sage jetzt mal 'Schmuggel-Verfahrens', ist die eco. Eco steht für 'emotional connection'. Eine emotionale Verbindung. Der Fachterminus stammt von mir. Man kann es auch einen Beziehungsschlüssel nennen. 
Rita: Wie soll das Wetter morgen werden?
Arnie: Fast vierzig Grad. Ein wenig bewölkt.
Cäcilia: Wie würden Sie sich den Betrag von 1914,00 Euro merken? 
Arnie: 1914 Euro? 
Cäcilia: Nein. Moment. Nehmen wir zwei Beträge: 1914,00 Euro und 1812,04 Euro.
Arnie: Wofür hat man sein Smartphone? Und das Tablet. Oder seine Sekretärin. - lacht. Das war jetzt hoffentlich nicht ungehörig. Nicht, dass Sie mich für einen Macho halten. 
Rita: Wo denken Sie hin.
Arnie: Frau Bender ist eine Perle. Also meine Sekretärin.
Cäcilia: Wissen Sie noch, wie der erste Betrag lautete?
Rita: Ist doch völlig unwichtig.
Arnie: Ich kann mich weder an den ersten noch an den zweiten erinnern.
Cäcilia: 1914,00 Euro und 1812,04 Euro. Wenn ich mir für diese beiden Zahlen eine eco, also eine 'emotionale Verbindung' erarbeiten müsste, dann würde ich mich für den Beginn des ersten Weltkrieges entscheiden. 1914. - Und für Napoleons Russlandfeldzug. 1812.   
Arnie: Napoleon. Und die 4 Cent? 
Cäcilia: 'Elba'. Elba hat vier Buchstaben. Also vier Cent. - Russlandfeldzug Napoleons, Elba. Das macht 1812,04 Euro.
Rita: Wir könnten Silvester zusammen verbringen. 
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